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Nan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl, Steuer, 


e 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und $ 
Feſttagen taͤglich Abends zwiſchen 78 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Der „Oeſterr. Ztg.“ wird aus Paris, 25. Dez. geſchrieben: 
„Die Allürten machen außerordentliche Vorbereitungen zum 
Kriege, Rußland weiß dies und trifft Gegenanſtalten. Am 
meiſten ſind die Bombarden gefürchtet, welche auf 500 Metres 
an das Land herankommen und über die Untiefen und zwiſchen den 
Felsblöcken weggehen können. England baut deren an 85, 
Frankreich an 90, eine jede koſtet etwa eine Million und man 
kann leicht denken, daß Rußland, wo Maſchinen und Conſtruk— 
tions: Behelfe theurer find, nicht zu einer ähnlichen Zahl greifen 
kau Man denkt dort an neue unter Waſſer anzubringende 
Herſtörungs-Maſchinen. Jacobi arbeitet Tag und Nacht, und 
Er Talent dieſes Gelehrten wird zu Kriegszwecken in Requifition 
eſetzt. Außerdem conſtruirt man in Rußland Enterſchiffe; ſie 
ſollen langer als die Bombarden, ſchmäler und bloß mit leichten 
Kanonen bewaffnet fein, an die Kanonenboote heran ſchwaͤrmen, 
705 an ſie feſt entern unden Kampf in ein Landgefecht ver⸗ 
mandeln. Auch von Brandern mit elektriſchen Batterien iſt in 
Petersburg die Rede.“ 
Paris. Es wird erzählt, daß Graf Walewski im 
Namen des Kaiſers eine Unterhaltung mit Baron Hübner 
kr hakte, um ſich beißdiefer Gelegenbeit über die Aufführung 


Wolldecke (reglementsmäßig führt jeder Engliſche Soldat 1 und 
gegenwärtig 2), und ſchließlich 1 Wintermantel (Pelz) außer 
ſeinem Dienſtmantel. 


Rundſcha u. 

Berlin, 2. Jan. Die nächſte Sitzung des Herrenhau— 
ſes wird dem Vernehmen nach am 12. d. M. ſtattfinden und 
das Abgeordneten Haus bekanntlich am 7. wieder zuſammen. 
treten. Die erſte Sitzung des Letzteren iſt bekanntlich für die 
Präfidenten- Wahl beſtimmt. 

— Die Eröffnung der Sundzoll-Konferenz, welche am 2. d. M. 
in Kopenhagen ſtattfinden ſollte, iſt, wie das „C. B.“ ſchreibt, 
„ſicherem Vernehmen nach“ abermals vertagt. 

— Geſtern (1.) Abends, ſtarb hier der Wirkliche Geheime 
Rath, Kammerger.-Chef-Präſident und Major a. D. Heinrich 
v. Grolmann im 75ſten Lebensjahre. 

— Wie hier, ſo iſt auch in Potsdam die fatho« 
liſche Gemeinde fo groß geworden, daß die dortige Kirche fuͤr 
ſie nicht mehr ausreichenden Raum bietet. Es ſoll nun eine 
neue Kirche aufgeführt werden und dieſe zugleich als Garniſon— 
kirche für die Soldaten dieſes Bekenntniſſes dienen. Man will 
wiſſen, daß Se. Maj. der König, Patron der Potsdamer fatho« 
liſchen Kirche, den Bau durch einen bedeutenden Beitrag zur 
Baukaſſe fördern wird. 

— Im Handelsminiſterium finden gegenwärtig Berathungen 
in Betreff des auszuführenden großen theinifchen Eiſenbahn— 
Netzes ſtatt und ſollen daran auch aus Cöln die Herren Meviſſen 
und Oppenheim Theil nehmen. Den Beratbungen wohnt der 
Herr Handelsminiſter v. d. Heydt perſönlich bei. 

— Die Fürſtin von Liegnitz, welche ſeit längerer Zeit in der 
Schweiz weilt, beabſichtigt, ſich in der Nähe des romantiſch— 
ſchönen Vevay eine Villa bauen zu laſſen, um dort während 
des Sommers meiſt ihren Aufenthalt zu nehmen. 

— Der Kabinetsrath Niebuhr wird in Kurzem zur Stärkung 
ſeiner Geſundheit eine Reiſe nach Italien antreten, wo derſelbe 
längere Zeit zu bleiben gedenkt. 

— Das glänzendſte Geſchaͤft hat wohl auch in dieſem 
Jahre der große Modebazar von Gerſon gemacht, wenn er auch 
nicht, wie im vorigen, durchſchnittlich täglich 30,000 Thlr. 
einnahm. Gerſon macht überhaupt hier alle andern Mode— 
handlungen todt und Alles ſtrömt in ſein glaͤnzendes Lager. Er 
hält während der Weihnachtszeit an 150 Commis und in ſeinem 
Geſchäft mit den verſchiedenen Arbeitern und Nätherinnen an 
600 Perſonen, was einen Begriff von der Ausdehnung deſſelben 
geben kann. In der That wird man auch trefflich hier bedient 
und erhält ſtets das Neueſte wie in Paris. Der Reinverdienft 
des Geſchaͤfts wird jährlich auf 120,000 Thlr. angeſchlagen. 

— Im Jahre 1855 wurden auf den hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf gebracht: 2505 Ochſen, 1094 Kühe aus dem 
Auslande, 17,709 Ochſen, 9632 Kühe aus dem Inlande, 
32,756 Schweine aus dem Auslande, 49,508 Schweine aus dem 
Inlande, 20,900 Schafvieh aus dem Auslande und 156,740 
Schafvieh aus dem Inlande, 1675 Kälber aus dem Auslande, 
41,932 Kälber aus dem Inlande. 


Poſen, 1. Jan. In Strzalkowo ſoll die Rinderpeſt durch 
einen Viehſchneider dorthin gebracht ſein, der, aus Polen 
kommend, in ſeinen Kleidern den Anſteckungsſtoff mit ſich 
führte und auf das Rindvich übertrug, welches der Gutsherr 
unvorſichtig ſeiner Behandlung übergeben hatte. Selbſt durch 


er öſterreichiſchen Truppen in den Donaufü ü 
itter zu beklagen. onaufürſtenthümern ſehr 


Die „H. N.“ bringen folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Ronftantinopet, 24. Dez. Wie ne be hätte 
die Pforte die Abſetzung Omer Paſcha's beſchloſſen, weil der. 
Abe den Angriff auf Kutaik aufgegeben und den Rückzug nach 
Such im Kala angetreten habe 
Detersburg. Wir eten in das neue Jahr ein mit 
algenden Oberbefehlshabern und Kommandeuren der verſchiedenen 
Venen: In Finnland General v. Berg, in Petersburg Graf 
Züdiger und General Arbuſow, in Eſthland General Grabbe, 
Laltiſches Korps General Sievers, Mittelarmee (Kiew) General 
niutin, Weſtarmee (Polen) General Sumarokow, Südarmee 
aetal Lüders, Krimarmee Fürſt Gortſchakoff, Donländergebiet 
Benerah Chomutoff, Kubanſches Gebiet General Serebriakoff, 
um K. aſus Gen. Bebutoff, Transkaukaſiſches Korps Gen. Mura⸗ 
per Generaliſſimus der geſammten aktiven Armee Fürft Paskiewitſch. 
Nach einer Depeſche der „B. H.“ hat das Ruſſiſche 
ganz Miniſterium einen motivirten Ukas veröffentlicht, kraft 
. nen 0 Eh im Betrage von 3 Mill. Silber⸗ 
ſube gt, wird, nachdem die vorgängi i 
ebenfalls 3 Mill. eben beendigt e Abe 
Lon don. Der Engl. Soldat in der Krim lebt in ſeinen Winter⸗ 
Martieren wahrlich nicht ſchlecht. Der Mann erhält täglich 
Pfd. Brod oder Zwieback, 1 Pfd. Fleiſch, 1 Pinte Rum 
Loth Reiß, 1 Loth Pfeffer äpari üſe 
10 feffer, 4 Pfd. prapatirtes Gemüſe 
der 1 Pfd. Kartoffeln, 3 Loth Licht, 44 Pfund Holz oder 
4 Pfd. Kohlen, 3 Pfd. Zucker, 2 Loth Kaffee oder 4 Loth 
dee, und 1 Loth Salz. Friſches Brod und Fleiſch wird dabei 
Aalic, mit Ausnahme von Sonntag und Montag, gefaßt, und 
vn Zeit zu Zeit wird Limonenſaft vertheilt. Außer ſeiner 
kwoͤhnlichen Feldkleider⸗ Garnitur hat jeder Mann gratis erhalten: 
Paar lange Stiefel (bis an die Knice), 2 Paar Unter-Bein. 
ider, 2 geſtrickte wollene Jacken, 1 Leibbinde, 1 Paar große 
Ruft „Handschuhe, 1 Kappe zum Ueberklappen, 1 Pelzkappe, 
Regenmantel (Macintoſh), 1 Paar analoge Ober- Beinkleider, 
aar mit Wolle ausgefütterte Holz- Pantinen, 1 dicke Extra · 


Hunde und Katzen wird die Anſteckung weiter verbreitet, weshalb 
es in Polen als Regel gilt, dieſe Thiere obne Ausnahme zu 
tödten, wenn die Seuche in der Nähe ausgebrochen iſt. Ueberhaupt 
kann nur durch äußerſte Vorſicht und ſtrengſte Aufſicht ſeitens 
der Grundbeſitzer ſelbſt der Verbreitung Einhalt gethan werden. 
Alle anderen Mittel ſind trügeriſch. Es iſt durchaus nöthig, 
daß jeder einzelne Bauer und Knecht von der Gefahr unterrichtet 
iſt, welche die mindeſte Unvorſichtigkeit ihm und ſeinen Nachbarn 
bringt. Die Geiſtlichen und Schullehrer, die Bürgermeiſter, 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien und Schulzen können nicht genug auf 
dieſe Gefahr hinweiſen, gegen welche es keine Hülfe giebt, wenn 
die Seuche in einer Heerde einmal ausgebrochen iſt. Nur durch 
die ſtrengſte Abſperrung kann es dann gelingen, die Seuche 


auf den Umfang eines Gehöftes oder einer Ortſchaft 
einzuſchränken. (Poſ. Ztg.) 
Gladbach, 29. Dez. Der Präſident der hieſigen 


Handelskammer, Herr Königs von Dülken, hat vorgeſtern im 
Einvernehmen mit dem Herrn Geh. Kommerzienrath Diergardt 
aus Vierſſen bei der Handelskammer den Antrag geſtellt, dieſelbe 
möge bei dem Herrn Handelsminiſter die Einfübrung der 
Tabaksregie befürworten, damit dadurch dem Staate eine 
neue Quelle von Einnahmen eröffnet und eine weitere Beſteuerung 
des Mittelſtandes verhindert werde. 

Duisburg, 29. Dez. Es ließ ſich erwarten, daß ber 
Diergardt'ſche Antrag auf Einfübrung des Tabaksmonopols bier, 
im Centralpunkte der Tabaksfabrikation, große Aufregung ver⸗ 
urſachen würde. Die erſten hieſigen Tabaksfabrikanten haben 
heute folgenden Aufruf erlaſſen: 

Der geheime Kommerzienrath Herr Diergardt aus Vierſen, Mit⸗ 
glied des Hauſes der Abgeordneten, hat in dieſem Hauſe den Antrag 
geſtellt, die Einfuͤhrung des Tabaksmonopols anzubahnen, um dadurch 
dem Staate eine neue und reiche Quelle von Einnahmen zu eroͤffnen. 
— Durch dieſe Maßregel würde der Tabak in dem Maße vertheuert 
werden, daß die ärmeren Klaſſen, welche Haupt⸗Konſumenten dieſes 
Artikels find, und für welche der Tabak nicht mehr Luxus, ſondern 
Bedürfniß iſt, den Genuß deſſelben ſich verſagen muͤßten; dieſes kann 
aber nicht in der Abſicht einer weiſen und gerechten Regierung liegen 
und ebenſo wenig kann die Regierung beabſichtigen, ſo viele Familien, 
welche ſich mit dieſem Induſtriezweige beſchaͤftigen, in ihrem guten 
Rechte zu kraͤnken. — Wir fordern ſowohl alle Tabaksfabrikanten, als 
uͤberhaupt alle diejenigen, die der arbeitenden Klaſſe dieſen billigen Genuß 
noch ferner belaſſen wollen, auf, dagegen zu wirken reſp. ſich in Petitionen 
an das hohe Haus der Abgeordneten zu vereinigen, welche dahin lauten: 
Das hohe Haus der Abgeordneten möge den von dem Herrn Abge⸗ 
ordneten Diergardt geſtellten Antrag, betreffeud die anzubahnende Ein⸗ 
fuͤhrung des Tabaks⸗Monopols, ablehnen. 

Aachen, 30. Dez. Unter dem Vorſitze des Herrn Negier 
rungs⸗Praſidenten Kühlwetter hat ſich zur Gründung einer groß- 
artigen Speiſeanſtalt nach Egeſtorffſchem Muſter hier ein Komite 
gebildet. Die Grundlage des Unternehmens iſt eine Aktien. 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 25,000 Toalern. Die 
Aktien ſollen in Beträgen von 50 Thalern emittirt werden, ſind 
unverzinslich und unkuͤndbar, werden aber durch die in den 
Sommermonaten oder guten Zeiten zuläſſigen Zuſatzpfennige 
allmälig amortiſirt. 

Von der polniſchen Grenze, 30. Dez. Da ſchon 
früher den Grundbeſitzern geftattet war, Uebereinkommen mit den 
Bauern hinſichtlich der Ablöſung der Robot durch Zinszahlung 
zu treffen, ſo wurden die Grundbeſitzer deshalb häufig vorſtellig 
bei den Gouvernements-Regierungen, welche letzteren einen Be- 
amten delegirten, um das Uebereinkommen zu prüfen und definitiv 
zu beſtätigen. Die Regierung förderte dieſes Beſtreben und 
ging mit gutem Beiſpiele bei den Nationalgütern und den an 
ruſſiſche Generale verſchenkten Befigungen voran, ſo daß ein 
Viertel der Bauern im Königreiche bereits zinsbar gemacht und 
zu Grundbeſitz gelangt iſt. Jetzt ſoll nun im ganzen Reiche 
die Ablöſung erfolgen. In einigen Kreiſen ſind bereits die 
Präſentations Tabellen eingefordert, Negulirungs-Kommiffarien 
ernannt, und das Geſchäft ſoll vorwärts gehen und in drei 
Jahren beendigt ſein. 

Vonder ruſſiſchen Grenze, 29. Dez. Die Produkten- 
Zufuhr nach Riga aus dem Innern Rußlands iſt gegenwärtig 
ſehr bedeutend geworden, da die Friedensverhandlungen dem 
Handelsſtande bis hiezu wenige Beruhigung gewähren und vor— 
läufig keine Ausſichten für die Eröffnung der Schifffahrt zum 
nächſten Frühjahre vorhanden ſind. Alles beeilt ſich daher die 
Produkte für den Handel aus dem Innern des Reiches nach der 
Grenze zu ſchaffen, wozu die gute Winterbahn der moͤglichſt 
raſchen Beförderung alle Vortheile bietet. 5 a 

London. Die Bevölkerung Londons beträgt gegenwärtig 
2,500,000 Einwohner. So viel „Menſchenkehricht“ iſt noch nie 
beiſammen geweſen. Das alte Rom im höchſten Glanze faßte 
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nach Gibbon 1,200,000 Menſchen, und über 2 Mill. wird dit 
Bevölkerung Pekings nicht geſchätzt. Das alte Rom hatte in— 
deſſen nur 48,382 Häuſer, die alfo durchſchnittlich, wenn obige 
Schätzung richtig wäre, von 25 Perſonen bewohnt wurden, 
während Paris trotz feiner hohen Häuſer nur je 23 unter Einem 
Dache fieht. Unbefiritten iſt aber London die größte Stadt, wo 
zugleich die wenigſten Menſchen Ein Haus, nämlich je 73 Per⸗ 
ſonen, bewohnen. 


i Abdul-Medjid hat ſich mi 
feiner erſten Favoritin nach muhamedaniſchem Ritus rechtmäßig 

. Seit Jahrhunderten war dies im Haufe Osman 
verpönt, damit keine thronberechtigten Agnaten Unruhen in 
Bezug auf die Thronfolge verurſachen könnten. Die Sultan 
gaben zwar einzelnen ihrer Odalisken den ausgezeichneten Tite 
Chaſſeki (Günſtlingin) heiratheten aber nie. Die von Abdul 
Medjid gewagte Neuerung ſoll im Harem einige fruchtloſt 
Revolteverſuche zur Folge gehabt haben. 

Vom 20. Dez. wird aus Odeſſa berichtet, daß am Mo 
zeigte, die größte 
Kälte, die ſeit 25 Jahren in Odeſſa wahrgenommen worden iſt— 


Danzig's * 
(Fortſetzung.) 


Beim recitirenden Drama kämpfte die Direction fortwähren 
mit incompletter Beſetzung, beſonders der Liebhaberinnen. Frl. Muͤlle 
(Laura, Lyciska im Fechter) — ſehr ſchnell war ihre Spur verloren 
Frl. Demmer machte wegen mangelhafter Sprache und zu erflaͤch 
lichen Spieles wenig Glück als Letorièreg, Luiſe Miller, C eriſtane, 
und war auch als 16 jährige Chriſtine ſchwäch. Frl. Door ſtieß dure 
Rauheit des Organes und Spieles, ſowie durch ſtarke Befangenheit in 
Dialekt geradezu ab, ſelbſt als Deborah und Rofaura, vollends al 
Cheriſtane, und nun gar als Thekla! Noch fehlt die jugendlichetragiſch 
Liebhaberinn für ſo manches Stück, — eine ähnliche Noth des Unter 
nehmers, wie ſein Vorgaͤnger ſie einſt mit der „Tenorfrage“ hatte 
Dem Vernehmen nach iſt fo eben eine junge Dame zu obigem Fach 
gewonnen; möchte fie recht ſehr keuͤſſiren, und manche Schattenſei 
verdecken helfen. So ſehr leicht wird fie es nicht haben, da Frl. Guf 
nand, obwohl ganz junge Anfaͤngerinn und meiſtens in unbedeutender, 
Stellung, in ihren 22 Rollen, womit 30 mal auftrat, außer großen 
Fleiße und ſichtbaren Fortſchritten auch einigemal gezeigt hat, daß!“ 
wohl mehr kann als hüpfen und in die Hände klatſchen. — Fr. Schit 
delmeißer (22 mal in 18 Rollen thätig) brachte als Eug. ae 
Lady Harleigh, Amalie v. Germany die Leiden eines treuen ge 
Frauenherzens recht ſchoͤn zur Empfindung, und « tete als Nel 
v. Scarron bei reizender Intrigue den Zauber der fein gebildeten 
auch für die Lady Milford hat fie Diſpoſition, weniger für A ge N 
den Räubern. Für mannhafte Frauengeſtalten, eie Ro" ein 
deutfchthümelnde Thusnelda, beſonders für die ehrgeizige, kuhnſtu ten 
Graͤfinn Terzky, paßt ihre blonde Individualität nicht, auch nic, m 
gepreßten hohen Sprachlaute, welche etwas Lamentables haben 
Fr. Köhler, eine vielſeitig bewährte Schauſpielerinn, hat auch 11 
18 Rollen verſchiedenſter Art mit Beifall gegeben, von dem alten ei 
im Verſchwender und in der Deborah bis zur Herzoginn v. Friedlan 
von der Frau Mietzel und der Wirthſchaftsraäthinn v. Kunkel bi 
Hamlets königlicher Mutter. In Anſtandsrollen (Frau v. Was 
oft ſehr tüchtig, wirkt fie faſt zu komiſch in Rollen alter Koketten, a 
Roſa Ippelberger, Veronica (im Letor.), Adelaide von Heinroth. u 
und wenn fie als böfe Kanthippe (in Pantoffel und Degen) ergoͤtzt h 
fo ſchlaͤgt fie nicht minder die feineren Saiten empfindſamer Herzen 
als Frau Baumwieſer und vollends als Tantchen — doch davon fpät 
da es diesſeit des Jahresſchluſſes liegt! Fr. Scholz bat in ihren 2 
Rollen (und 10 Wiederh.) ahnliche Vielſeitigkeit entwickelt, indem 
öfters der Aushülfe wegen außer ihrer Sphäre, dem Luſtſpiele, beſch aße 
wurde. Aus dieſem Geſichtspunkte iſt ihre Caͤſonia, Ophelia, Eſtre 
der Anerkennung werth. Lieber ſah man fie freilich als Adele Zreuu) 
Roſa Helm, Julie Zippmever, und fonft noch hie und da als blafir 
oder verlaſſene Frau, intrigantes Kammermaͤdchen u. dgl., mamentli 
auch als Thereſe v. Steinthal. — Frl. Bachmann, die fonft € 
Zahl Kammer⸗, Stuben⸗, Jung⸗, Bauer, und andre Madchen au 
Bauerknaben) mit angeborner Gewandtheit ſpielte, muß für beſſe 
Aussprache, ſorgen, oder — nur tanzen. Auch follse fie, ſowie & 
Scholz, wo möglich lieber nicht fingen. — Von Fr. Penz (in I 
Rollen und 9 Wiederh. thätig) würde man Letzteres auch fagen, wer 
fie nicht als Martcelline im Barbier, als Md. Bertrand im Maur 
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und als Veronica im Adlers Horſt die für Viele fo erfreulichen Auffuͤh⸗ 
zungen ermöglicht hätte, Wuͤrdige Frauen ſpielt fie mit Gluͤck, fo 
Fhusneida's Begleiterinn, ſo die Prinzeſſinn Soubiſe und — die alte 
ziſe. (Hätten wir hier Raum, ſo wuͤrde die ungezwungene Zuſammen⸗ 
kellung der fo ſonderbar verſchiedenen Rollen, oft dicht hinter einander, 
ziel Scherzhaftes zu Tage foͤrdern, und nebenan ſo manchen Einblick in 
das Treiben des ſceniſchen Mikrokosmus, auch in die Schwierigkeiten diefes 
it für fo bequem gehaltenen Berufes verftatten.) — Herr v. Linden⸗ 
Rekows ky iſt ein vorzuͤglicher Darſteller raſtloſer, heftiger, vulkani⸗ 
cher Charaktere, eines Roderich, Leonville, Carl Moor, Germany, auch 
ft hier manches Individuelle der Ausſprache, z. B. die dunkle Farbung 
zes Vokales o, nicht eben ſtoͤrend. Desgleichen iſt er ein trefflicher 
davelin, Sir Harleigh, Rich. Wanderer; zum ſchwächlichen, thatloſen 
Hamlet erſcheint feine Perfönlichkeit (namentlich im Vergleich mit ſeinem 
Vorgänger Härtin g) etwas zu mächtig. Inder Komödie iſt er auch 
lüchtig, nur ließe ſich durch Abwechſelung der Maske und des Spiels ſein 
Flottwel, Dorner, Waller, Brauſer u. a. ſeiner 13 bisherigen Rollen 
wohl noch ſtärker zu beſtimmter Individualität auspraͤgen. — Eine beſon⸗ 
dere Vielſeitigkeit entwickelte Herr Lebruͤn bisher in 26 Rollen (mit 
10 Wiederh.). Scharf und richtig zeichnete er Caligula und Lavater 
Bd ein unermeßlicher Gegenfag!), König Sancho und Ephraim 
latt, Polonius und Hrn. v. Eckerchen, Ludwig XIV. und den Maurer 
uͤper, den Spieler Dalville und den Oberſten Butler, u. a.; — lauter 
lebenvolle Geſtalten. Faſt noch mehr Beifall fanden ſeine Darſtellungen 
von gemuͤthlichen Alten verſchiedener Art, wie Praͤſident Desperrieè res, 
Cantal, der alte Magiſter, Dr. Harrys ꝛc. — Herr Ulram konnte bei 
der außerordentlichen Zahl ſeiner Rollen (31 nebſt 10 Wiederh.) nicht 
An ſich zuweilen etwas gehen zu laſſen; was hat er nicht auch 
les gefpielt! Herzog Carl v. Würtemberg, König Claudius v. Dane⸗ 
mark, Prinz Soubiſe, Clotald Herzog v. Montbazon; 1 Grafen, 3 
Praſidenten, mehre Schiffskapitaͤne, einen Criminalrath, einen Schaufp.= 
irector, Kaufmann, Wachtmeiſter, Hauptmann, Agenten, den Gott 
Neptun, den Schloſſer Puff, u. ſ. f. Seine Geſtalt und Stimme 
machten ihn zu einem trefflichen Darſteller des Merowig, des Jean 
Bart, des wallenſt. Wachtmeiſters. In Walleuſteins Rolle hatte er 
herrliche Momente; freilich kann von einem ſo ſehr beſchäftigten Schau⸗ 
ſpieler tretz guter Anlagen eine ſolche Rolle nicht mit abgerundeter 
Vollendung egeben werden. Selbſt in der Oper (Tannhaͤuſer, Waſſer⸗ 
träger, Ezär) half er aus. — Herr Heyl, auch viel befchäftigt (in 28 
Rollen und 9 Wiederh.), iſt kein Laertes, kein Aſtolf, kein Max Picco⸗ 
lomini, auch kein Chev. Dumont; er koͤnnte aber danach ſtreben, und 
1 wo nicht feiner Stimme, wenigſtens feiner äußern Erſcheinung neben dem 
N Anmuthigen und Glänzenden das Charakteriſtiſche beilegen. Wo er es 
2 komiſchen Rollen gethan, 9 
Lambert, konnte er ſich wahrlich nicht über Mißlingen beklagen. Eine 
tuͤchtige junge Liebhaberinn wird wohl feinen Muth und Eifer neu 
beleben, ahnlich wie es ja auch jenem Gibbon und jenem Profeſſor ging. 
1 (Schluß folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Der Ertrag der am erſten Weihnachtsfeiertage 
in den nachbenannten Kirchen abgebaltenen Collecte zum 
Beſten der innerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes in der 

Diafpora (zerſtreut) lebenden Glaubensgenoſſen belief fi in 
St. Marien auf 111 Thlr. 5 Sgr., St. Johann auf 12 Thlr., 
St. Catharinen auf 14 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., St. Bartholomäi 
auf 5 Thlr. 6 Sgr., Heil. Leichnam auf 10 Thlr., St. Salvator 
auf 6 Thlr., St. Trinitatis auf 28 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf., 
St. Barbara auf 21 Thlr. 5 Sgr., St. Peter auf 6 Thlr. 
13 Sgr. 6 Pf., in den Kirchen zu Neufahrwaſſer und Weichſel. 
münde auf 15 Thlr. 8 Sgr., in Oliva auf 3 Thlr. 27 Sgr., 
zuſammen auf 233 Tyte. 15 Sgr. 6 Pf. 
3 — Die Danziger Rhederei beſtand im Anfange des 
Pause 1855 aus 101 Schiffen und 3 Dampfbooten; im 
aufe des Jahres gingen 7 Schiffe und 1 Dampfboot verloren 
Er 3 Schiffe wurden verkauft. Dagegen kamen als neu er. 
aut 7 Schiffe und 1 Dampfboot hinzu, ſo daß am Anfange 
des laufenden Jahres die hieſige Rhederei aus 105 Schiffen 
aud 3 Dampfbooten beſteht (darunter 9 kupferfeſte und 15 
kupferfeſte und gekupferte), welche 26,080 ½% Normal- Raften 
eutpalten, Die Haupt⸗Nheder Danzig's find: Geor ge Linck 
mit 19 Schiffen; Alez. Gibfone mit 15 Seeſchiffen und 
E ihn, e e e G. F. Focking und 
Fr. Heyn, jeder mit chiffen; C. H. 
Volt, jeder mit 5 Schiffen . w. e 
— In der nächſten Montag am 7. Januar unter dem 
Vorſitze des Herrn Stadt- und Kreisgerichts Direktor uckert 
beginnenden Schwurgerichtsſitzung werden folgende Sachen zur 
Verhandlung kommen: 
7. Jan. Unterſuchun egen den Arbeiter Fiſcher 
2 bier, wegen Aa = Token Diebflahtes e enden 
m 8. Jan. gegen die Dienſtknechte Beirowski und Tokarski aus Gr. 

Meſchau, wegen vorfäglicher Körperverletzung eines Menſchen, 

welche den Tod zur Folge gehabt hat; 

Am 9. Jan, ar gegen den Knecht Skelnick und Arbeiter Dopde aus 

| Bojahn, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls z. b). gegen den 

Bat Bruhncke aus Lißnauer Puſtkowie, wegen ſchweren 
. 


| 


Am 
Am 


Am 
Am 14. Jan. a) gegen den Schuhmachermſtr. Lange von hier, wegen 


Am 


ntlich als Edw. Gibbon, Profeſſor 


f 15 


10. Jan. gegen den Arbeiter Schimanski aus Kowall, wegen vor⸗ 
fäglicher Körperverletzung eines Menſchen, welche den Tod zur 
Folge gehabt hat; . 

11. Jan. a) gegen deu Eigenkaͤthner Duſin aus Karlikau, wegen 
ſchweren Diebſtahls; b) gegen den Arbeiter Borck von hier, 
wegen mehrfacher Urkundenfälfchung ; f 

12. San. gegen die Arbeiter Bard und Loͤwenau von hier, wegen 
ſchwerer Koͤrperverletzung eines Menſchen; 


Vornahme unzuͤchtiger Handlungen mit Perſonen unter 14 Jahren; 

b) gegen den Kellner Schulz von hier, wegen ſchweren Diebſtahls; 

15. San. a) gegen den Dienſtjungen Daehncke aus Hohenſtein, 

wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung; b) gegen den Knecht Schwartz 

aus Wojanow, wegen Vornahme unzuͤchtiger Handlungen mit 
einem Kinde unter 14 Jahren. 
— Als Geſchworene ſind einberufen: 
Aus der Stadt Danzig: 

Die Herren: Maurermſtr. C. Fr. Beckmann, Zimmermſtr. W. Th. 
Barnick „ Fleiſchermſtr. 3. G. Döring, Rentier C. J. Drabandt aus 
Langfuhr, Kaufmann Aug. Driedger, Agent L. O. Drewitz, Kaufleute 
C. L. Eiſenack u. J. L. Engel, Kommerzienrath C. R. v. Frantzius, 
Kaufmann G. Ed. Fiſcher, Zimmermſtr. J. W. Fuhrmann, Frachtbe⸗ 
ftätiger E. Haaſe, Schiffsmaͤkl. C. L. Hundt, Maurermſtr. H. W. König, 
Kammerherr v. Maſſow, Maͤkler Fr. Reinick, Apotheker Dr. W. Schuſter, 
Maurermſtr. W. G. Willers. 

Aus dem Danziger Landkreiſe: 
n Die Herren Hofbeſitzer Ed. Peters a. Einlage, Peter Schmidt a. 
Fiſcherbabke, Jacob Mirau a. Grebinerfeld, Joſeph Mey a. Gemlitz, 
Carl Behrendt u. Joh. Scheffler a. Gottswalde. 
Aus dem Neuftädter Kreiſe: 

Die Herren: Gutspaͤchter R. Gumprecht a. Carlikau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Max v. Zelewski a. Czimmanau, Gutsbeſitzer Guſt. Amort a. 
Vorwerk Dembogorz, Gutspaͤchter G. Gansauge a. Loͤbez. 

Aus dem Cartbauſer Kreiſe: 

Die Herren: Gutsbeſitzer Golunski a. Königl, Borkau, Rittergbſ 
Th. v. Laszewski a. Kiſtowo. Y 

Königsberg, 31. Dez. Bei den im diesjährigen Herbſt 
in unſeren preußiſchen Navigationsſchulen ftattgefundenen Prüfungen 
haben 87 Seefahrer die Befähigung als Schiffsführer und 
Steuermänner erlangt. Davon treffen auf unſere Provinz 32, 
und zwar für den Regierungsbezirk Danzig 20 (2 Seeſchiffer 
II. Klaſſe, 15 Steuerleute I. und 3 Steuerleute II. Klaſſe), 
und für den Reg. Bez. Königsberg 12 (ſämmtlich Steuerleute 


I. Klaſſe). 


Vermiſchtes. 

* Oas beliebteſte Mitglied des Thaliatheaters in Hamburg, 
Frl. Goßmann aus Elbing, gab jüngft das Beiſpiel eines 
bei Männern ſeltenen, bei Damen unerhörten Muthes. Der 
berühmte Baſſiſt Herr Karl Formes beſitzt eine ausgezeichnete 
Geſchicklichkeit im Schießen mit der Zändhütchen-⸗Piſtole. Er 
iſt im Stande, mit der Schrotkugel, welche als Ladung benutzt 
wird, auf bedeutende Entfernung einen Schilling zu treffen, und 
er behauptet, ſogar ein Licht auf dieſe Weiſe putzen zu können. 
Als nun neulich Frl. Goßmann mit dieſem Herrn in einer 
Geſellſchaft zuſammenkam, erbot ſich das Fräulein einen Thaler 
zu halten, den Hr. Formes ihr zwiſchen den Fingern wegzu— 
ſchießen ſich anbeiſchig machte. Die Vorſtellungen aller Anwe— 
ſenden blieben erfolglos, die Künſtlerin ließ ſich von ihrem 
Vorhaben nicht abhalten; fie vertraute auf die erprobte Geſchick⸗ 
lichkeit des Herrn Formes, hielt, ohne im geringſten zu 
zittern, den Thaler und im nächſten Augenblick flog er mit einer 
tiefen Kugelſpur ihr aus der Hand. - 

* Ein Belgiſches Blatt berichtet, daß der Lütticher Bild- 
hauer Jehotte in einem Schranke der Vatikan Bibliothek ein 
Fresko⸗Mauerbild des Kopfes und der Büſte Karls des Großen 
entdeckt habe. Dieſes Fresko Bild ſtamme aus den letzten Jahren 
des achten Jahrhunderts, von der Zeit her, als Karl der Große 
Leo III. befreite. Der Belgiſche Geſandte zu Rom bat die 
Erlaubniß ſich erbeten, einen Abdruck dieſes denkwürdigen Bundes 
zu nehmen. Der Bildhauer Jehotte will hiernach eine Statute 
meißeln, die für die Stadt Lüttich beſtimmt iſt. 

** Dr. Fr. Liszt bat ſich zur Annahme der Leitung des 
Feſtes zur Mozart. Säkularfeier bereit erklart und wird noch vor 
der erſten Hälfte Januar in Wien eintreffen. 

* Am Weibnachts⸗Abende hatte in Paris ein Garkoch 
eine prachtvolle ganz aus ſchneeweißem Speck erbaute Feſtung 
ausgeſtellt — Blutwurſtſtückchen ſtellten die Kanonen vor, die 
Vorwerke der Feſtung waren damit furchtbar garnirt. Auf der 


Mauer dieſes kriegeriſchen Gebäudes las man die bezeichnenden 
Worte: „Sehr gute Blutwurſt.“ 


, Der Briefkaſten der „Feuerſpritze“ erzählt folgende 
Anekdote: „Am erſten Weihnachtsfeiertage kommt die von 
ihrer Herrſchaft reichlich beſchenkte Köchin des Herrn R. an die 
Kaſſe des Opernhauſes und verlangt ein Billet zum dritten 
Rang. Nichts mehr zu haben. Zum zweiten Rang? Alles 
fort. Zum Parquet? Gleichfalls. — Wieder umkehren, mich 
umſonſt das ganze Jabr auf dieſen Theater- Abend gefreut 
haben? denkt ſie. Nein! das thue ich nicht! Erſter Rang? 
Noch zu haben. Hier, Geld! Vorwärts! — Der Logenſchließer 
weiſt ihr ihren Platz an, ſie nimmt ihn ein und befindet ſich 
dicht neben ihrer Heirſchaft, welche ſofort empört Euryanthe 
und „Lowiſen“ ſitzen läßt!“ 5 
u ———— 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 4. Januar 1856. 


Bf. | Brief | Geld. Bf. Briet Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100100 Poſenſche Pfandbr. 34 — 91 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 44 | 10141003 Weſtpr. do. 33 88873 
do. v. 1852 4 1014/1003 Pomm. Rentenbr. 4 962 — 

do. v. 185441014100 f Poſenſche Rentenbr. 4 93 934 

do. v. 1855 43 101f 100g Preußiſche do. 44954 — 

do. v. 18534 — | — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 12441123} 
St.⸗Schuldſcheine [33 853 858 Friedrichsd'or — 13577 13 12 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — | — | — And. Goldm. à5 Th. — 10 95 
Präm.⸗Anl. v. 1855 331091] — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 73 724 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 908] do. Gert. L. 4a. 5 859 84, 
Pomm. do. 34.977.974 do. neueſte III. Em. — 904 893 
Poſenſche do. 4 10111003 do. Part. 500 Fl. 4 — 794 

Marktbericht. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 5. Januar. 
Weizen 110 - 126pf. 94-140 Sgr. 
Roggen 115 —126pf. 105118 Sgr. 
Erbſen 98-106 Sgr. 
Gerſte 100--110pfd. 71-83 Sgr. 
Hafer 46-50 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 30. 
.... ̃—u— .. ̃ ̃ĩᷣͤ .. ̃ͤᷣ er 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 4. Januar. 
J. Callſen, Najaden, n. Flensburg, m. Holz u. K. Brouwer, 
Kooger-Polder, n. Memel, m. Salz. 
Geſegelt am 5. Januar. 
H. Makeprang, Louiſe, n. Fehmern, m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Am 5. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Landrath von Puttkammer en. Sohn a. Guͤſtrow. Hr. Juſtiz⸗ 
rath Magnus a. Königsberg. Hr. Referendar Jacobi u. die Herren 
Rittergutsbeſitzer Hein n. Fam. u. Pohl a. Senslau. Die Herren 
Nittergutsbefiger Lieuten. Steffens n. Gem. a. Gr. K ſchkau, Gott⸗ 
liebſehn⸗Kipolowitz a. Berlin, Mehring n. Gem. a. Paleſchken u. v. Loge 
n. Gem. a. Wichorze u. die Herren Kaufleute Werner a. Dt. Krone, 
Schaͤfer a. Hamburg u. Ephraim a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Meliſch a. Koͤnigsberg, Goldſtein a. Culm, 

Taubett a. Breslau u. Hr. Gutsbeſitzer Falk a. Coslin. 
Im Deut ſchen Hanſe: 

Die Herren Gutsbeſitzer Stehrmann a. Vorwerk Neuenburg u. 
Stehrmann a. Gr. Falkenau. 

Hotel de Thorn: 

Die Herren Gutsbeſitzer Schroͤder n. Gattin a. Guͤttland, Burandt 
a. Gr. Trampken u. Speiſer n. Gattin a. Marienburg. Der Haupt⸗ 
mann im 1. Artill.⸗Reg. Herr Geske a. Danzig. Hr. Oberinſpector 
Roſenow a. Koͤnigsberg u. die Herren Kaufleute Joſeph a. Star⸗ 
gard i. Pomm. u. Wegner a. Elbing. 
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Stadt Theater. 
Sonntag, den 6. Januar. (IV. Abonnement No. 5.) Die 
ugenotten, oder: Die St. Bartholomäusnacht. 


roße Oper mit Ballet in 5 Akten 
Scribe von Lichtenſtein. 

Montag, den 7. Januar. (IV. Abonnement No. 6.) Hamlet, 
Beim von Dänemark. FTrauerſpiel in 5 Akten von 
hakespeare. Fuͤr die deutſche Buͤhne eingerichtet von Schlegel. 
Um den vielfach gegen mich ausgeſprochenen Wünfchen des 
een Publikums nachzukommen, habe ich Miss Lydia 
Thompson bewogen, auf ihrer Ruͤckreiſe von Koͤnigsberg noch 
zwei Mal auf hieſiger Bühne aufzutreten. Ihre Gaſtdarſtellungen 
werden Dienſtag, den 8. und Mittwoch, den 9. Jan. ſtattfinden. 
Dienſtag, den 8. Januar. (IV. Abonnement No. 7.) Gaſtſpiel 
der Miss Lydia Thompson, erſter Taͤnzerin vom 
St. James⸗Theater zu London. Dazu: Mutter und Sohn. 

Schauſpiel in 5 Akten von Charlokte Birch⸗Pfeiffer. 

E. Th. L'Arronge. 


nach dem Franzoͤſiſchen des 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gro ening in Danzig. 


Jus mam , e m, 
Für Zahnärzte. SU 8 

Meines vorgeruͤckten Alters und meiner Kraͤnklichkeit wegen 3 
beabfichtige ich mein in Danzig befindliches zahnarztliches 4 
Geſchaͤft nebſt meinem maſſiven, in einer frequenten Stadt⸗ 2 
gegend belegenen comfortablen Grundftüde, in welchem ich 15 3 


e 


D 


AA 


2 30 Jahren und daruͤber mein umfangreiches Geſchaͤft betrieben, 5 
an einen 5 
vier ausübende Zahnkuͤnſtler vollftändig eingerichtetes Atelier iſt 2 
mit den neueſten Inſtrumenten und mit einem großen Beſtande 2 
an Emaille⸗ und aͤchten Zähnen und Wallroßſtuͤcken verſehen.! 
K Es exiſtiren in Danzig, einer Stadt von nahe an 70,000 Ein- 


i, 


i, 


& wohnern, außer mir nur noch zwei, ſeit ganz Kurzem erſt drei? 
< Sahnärzte, es kann alfo dieſe Acquiſition fuͤr einen Herrn Collegen x 
mit Recht empfohlen werden. Anfragen werden portofrei 
& erbeten. Guſtav Zielcke, 

4 Zahnarzt in Danzig, 

& Bootsmannsgaſſe No. 9. 

4 


WOC. GEILE 
r ern Pt 
Frische : 


Wictoria-Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
PF. J. Aycke & Co. 


Hochiffsbaugolz Verkauf 
Zum Verkauf von 250 tück Schiffs Eichen, 
entweder im Ganzen oder in getbeilten Poſten, aus dem Belauf 
Herrndorf des Forſtreviers Schlobitten, iſt ein Licita⸗ 


tionstermin auf 


Montag, den 21. Januar c., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr a 
im hieſigen Gaſthauſe anberaumt, wozu Käufer mit dem Be— 
merken eingeladen werden: daß die zu verkaufenden Eichen ganz 
nahe dem Bahnhofe Mühlhauſen ſtehen und vor dem Termin, 
nach vorheriger Meldung beim betreffenden Förſter, in Augen- 
ſchein genommen werden können. Die Eichen ſind ſehr guter 
Qualität, und werden die Bedingungen, unter denen der Ver 
kauf ſtattfindet, im Termin bekannt gemacht. 
Schlo bitten, den 4. Januar 1856. 


Die Forſt-Verwaltung. 


Revalenta Borussica. 

In Folge vielſeitiger Anregung iſt es nach forgfältiger 
von mir veranlaßter Unterſuchung der echten Revalenta Arabica 
und unter Anwendung derſelben Subſtanzen gelungen, eine 
Revalenta zu fabriciren, weiche der echten in keiner Weiſe nach- 
ſtebend, die durch Erfahrung dökumentirten Wohlthaten derſelben 
weiter verbreiten und auch, den Unbemittelteren zugänglich 
machen kann. * . 

Indem ich auf eine Anpreifung dieſes Fabrikates vorläufig 
verzichte, hoffe ich, geſtützt auf das Urtheil Sachkundiger, daß 
es ſich in ſeiner Anwendung von ſelbſt empfehlen und den ger 
ehrten Conſumenten entfprechen werde. 

Ich offerire dieſes Farina in Blechbüchſen verſiegelt, mit 
dem Breslauer Wappen und meinem Namen verſehen zu 
folgenden Packungen und Preiſen: 


à 10 Pfund für 5 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
a 5 0 . * 10 “ — . 
a 
a Us * . — “ 12 . 6 4 
a 1 » — — . 8 . — @ 


und bewillige eee a Rabatt. 
im December ; 
Breslau, im B. Bochm, 
Königlicher Mühlen-Infpecter. 
e, gährungskräftigſte Stelfbefe für Bren⸗ 

e eee on 15 In- und Auslandes bereits 
eine beſtimmte Anerkennung erworben, empfehle ich hiermit zum 
billigſten Preiſe. Auch die Herren Wiederverkäufer und Bäcker⸗ 
meiſter können auf das Beſte von mir bedient werden, um ſo 
mehr, als ſich die Hefe in dortiger Provinz ſchon einen guten 
Namen verſchafft. 

Berlin, den 3. Januar 1856. 


f 


J. C. Pohst, 
Hohen Steinweg No. 3. 


